
übergehen, un da zeıgen sich einıge jedoch überwiegt. (Im Gegensatz Vertrauen entgegen, befürchtet Je-
bemerkenswerte Ahnlichkeiten mit den russischen Einwanderern Be- Schwierigkeiten AUS Kreisen der
der ursprünglıchen zionıstischen Eın- Zinn des Jahrhunderts schließen sıch Armee. Im Norden Man,
wanderungsbewegung der zwanzıger NULr wenıge den sozijalistischen Kol- daß sıch ıe Mehrheit der Anya-Nya
Jahre Die Einwanderer Aus Rußland lektivsiedlungen d die Skepsis DE- das Abkommen halten wird, wäh-
siınd heine Flüchtlinge, auch wWenn genüber den linkssozialistischen rend ıne Minderheit möglicherweise
der ruck der Verhältnisse viele ZUr ZugleichGruppen 1St erhebliıch) weiterzukämpfen versuchen werde.
Auswanderung bewogen hat Es siınd bringt jeder Einwanderer seine famı- Man verwelst 1ın diesem Zusammen-
aber Menschen, die ihre jüdische Iden- lıären Bindungen mi1t un auch hang auf die Erfahrungen aus der
t1tät bewahren suchten un die ıne NEUE persönliche Beziehung ZUr Beendigung des Mau-Mau-Aufstan-
deshalb gyroßen persönlichen Dıaspora, die bei den 1M Lande Ge- des 1n Kenya
Opfern un Getahren Rufßland Vel- borenen un bei den Aaus dem freien Seit der U%abhängigkei? des Sudans
lassen haben und die 1m Regelfall Teıl der Welt kommenden Eınwan-
nıcht mehr dorthin zurückkehren derern tehlt Diese NEeEUEC Bindung (1956) ISt das ungelöste Problem des

Südens die Hauptschwierigkeit des
können. (Dıes eLw2 1mM Unterschied die Dıaspora wird unmittelbar 1n Landes. 16 Jahre lang währt Nu  —

den inwanderern AUS den USA, Politik umgesetzt un bıldet eın heu- schon der Kleinkrieg zwiıschen dendie ZW ar Aaus freiem Entschluß nach schon bemerkendes Gegenge- Freiheitskämpfern un: den Regıe-Israel kamen, aber doch jederzeıit nach wicht ZUur bereits ortsüblichen Indıif- rungstruppen. Eınen ersten SchrittAmerika zurückkehren können ferenz. Dıie Feststellung Davıd Ben einer politischen Lösung unternahmun: häufig tun.) Gurions, da{fß der Zion1ısmus a
Israel 1St kein Pionierland mehr, aber standslos geworden ist, in einer Zeıt, die Militärregierung, die in der Ok-
bel diesen Einwanderern ISt noch tober-Revolution 1964 die Machtda jeder Jude die Möglichkeit hat, gekommen WAar. Sıe erließ ıne Am-eın erheblicher Pıonijergeist beob- sıch 1ın Israel niederzulassen, gilt eben nestie, die den Flüchtlingen ıneachten. Was S1e VOT anderen auszeıich- nıcht für die auswanderungswilligen
net, ISt ein starkes Selbstbewußtsein, Juden Rußlands, die VOT allem als siıchere Rückkehr ZUS dem Busch un!

den benachbarten Ländern ongo-ihre Entschlossenheit, ıhre Angelegen- Zionisten verfolgt werden. SO scheint Kinshasa (Zaire), Zentralafrikanischeheiten cselbst regeln un nıcht (5@- der Exodus der russischen Juden doch
genstand der oft schlecht funktionie- immerhin einer gew1ssen Neubele- Republik, Uganda un: AÄthiopien
renden Bürokratie werden. Sıe ermögliıchen sollte. ıne Konferenz,bung des Z1ionısmus tühren, die die Süd- un Nordsudanesen 1Msind VO Moment ihrer Einwande- sıch je] mehr als 1in Israel in der März 1965 iın Khartoum runden
rung eın aktıves politisches Ele- westlichen Dıaspora uswirken OnNnn-
IMent 1m Land, wobel die polıtischen te, welche wen1gstens für einen Teil Tısch vereınte, konnte das Zıel, iıne

der Kosten dieses Exodus aufkom- konstitutionelle Regelung, ıcht CeI-Richtungen varııeren, die Tendenz reichen.den bürgerlichen Rechtsparteien inen mu{fß
Im Maı 1969 übernahm General-
maJor Gaafter Mohammed Numeırı

omm 3DS AU 1ner Befriedung (damals noch Oberst) die Macht Be-
reıits Junı 1969 gab ıne bedeu-

des udsudans? tende politische Erklärung ZUr rage
des Südsudans 1b Er erkannte die
historischen und kulturellen Unter-Ende Februar 1972 wurden 1n Addıs Abeba verßandelte, 11a  3 wolle auch

Abeba Verhandlungen zwischen Ver- Ende Aprıl nıcht ratıfızıeren, SOUO11- schiede zwiıschen Süd und ord aUuS$S-

ern nochmals verhandeln. drücklich un: betonte, daß dieTrTetern der sudsudanesischen rel- Einheit des Landes NUur Berück-heitsbewegung nya-Nya un: Mıt-
gliedern der Regierung 1n Khartoum sichtigung dieser Realitäten aufge-Zum erstenmal berechtigte baut werden könne. Im Rahmen 1C-über eıne politische Beilegung des Hoffnung gionaler Autonomıie sollte das Am-Problems „Südsudan“ vorläufig ab-
geschlossen. Am Zustandekommen Dennoch esteht durch das Abkom- nestiegesetz weıter. ausgebaut, die

11611 Z erstenmal seıit Jahrzehnten wirtschaftliche, soz1ıale un: kulturelleder Verhandlungen hatte der Welt- Entwicklung des Landes weıter VOI-kirchenrat einen bedeutenden Anteıl. berechtigte Hoffnung, die jahrhun-
Nach dem Zustandekommen des Ab- dertalten Auseinandersetzungen 1mM angetrieben, eın Mınister für Ange-
kommens haben Vermittler un Be- Zusammenleben der negriden, ftast legenheiten des Südens ernannt und

die Ausbildung VO  ; Fachkräften gC-teiligte erleichtert aufgeatmet, aber 90 9/0 heidnischen Bevölkerung des Ördert werden (vgl Novembernoch scheinen nıcht alle Schwierig- Südsudans miıt der arabıschen, über-
keiten ausgeraumt sein Die Ratı= wiegend islamischen Bevölkerung des 1971, 468 —471).

Nordens begraben. (Dıe Schwie- Seıit dieser eıt wurden Südsudanesenfizıerung durch die Führer der Re-
bellen aßt auf sıch warten. ffen- rigkeiten gehen bıs 1ns Jahr 1820 —- zunehmend 1n Staatsstellungen be-
bar 1St wenıgstens ein Teıl der Re- rück, als ord- un Südsudan ruten. Der süudsudanesische Mınıister
bellen nıcht bereıit, der Führung iın türkisch-ägyptischer Herrschaft ZU für Angelegenheiten des Südens Ee17-

erstenmal als admıiınıstratıve Einheitdie gewünschte Richtung folgen. hielt den Rang eines Vizepräsiden-
Anders ware der zunächst angekün- behandelt wurden.) Auf beiden Seıten Le  3 Südsudanesen wurden Bot-
digte Ratifizierungsaufschub nıcht gibt INa  j sıch keinen Ilusıonen über schaftern ernannt. Dıie Gouverneure

iıne schnelle totale Befriedung des der reı Südprovınzen Bahr-Al-erklären un: schon gal ıcht die spa-
tere Version VO General Aaggu, Landes hın Im Süden bringt ma  - Ghazal, Equatoria un pper ıle
der tür die Südsudanesen 1n Addıs Präsident umeiırı relatıv großes wurden durch Südsudanesen 1mMm Mı-
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Von katholischer Seıite waren denısterrang ersetzZt (2 Katholiken, Delegierten weniıg Bereitschaft
Anglikaner). Rıedmatten, der Sekretär VO „Cor einer Zusammenarbeit ZU SCHCN-

unum“, SOWI1e Vertreter der Carıtas wärtigen Zeitpunkt bestehen.
Internationalıs, VOoOoN „Misereor“, des

Die kirchlichen Hiılfswerke möchtenAktivierung VO Hilfsplänen Deutschen Carıtasverbandes und
der amerikanıschen Hıltsorganıisation ihre Hıltfen über die lokalen Kirchen

Als Hauptschlüssel ZUr auerhaften „Catholic Relief Services CRS)* der leiten, wWwWenn diese auch, insgesamt
Befriedung des Landes wird gesehen, relatıv schwach sSind. Von
Khartoum neben einer konstitutio- Eınladung gefolgt. Auch „Brot für

die Welrt“ hatte einen Vertreter ent- Regierungsseite wurden keine Beden-
nellen Regelung die wirtschaflliche sandt. ken diesen Weg geäußert, VOTI -
Entwicklung des gegenüber dem Nor- ESETZL, daß dıe Hıltsmaßnahmen
den rückständigen Südens angesehen. eıtereTeilnehmer außer den

Vertretern der Ministerijen zahlreiche
sıch ın den Gesamtplan der Regıe-

„Es 1St die teste Überzeugung der Iung einfügen und daß die Regierung
Revolutionsregierung, dafß die WIrt- Persönlichkeiten Aaus dem Sudan, dar- voll informiert werde. Noch während
aftliche un sozıjale Entwicklung der Apostolısche Delegat, Erz- der Konfterenz schloß die amerika-
des Südens der VWeg einer dauer- bıschof Calabresi soOWwle die Ad- nısche Organısatıon CRS einen Ver-
haften Lösung des Problems SE  ISt miıinistratoren der Apostolischen V1ı- trag MIt der Regierung über den
(Vizepräsident bel Alıer). urch kariate Wau, Juba un Malakal un Einsatz VO  — amerikanıschen Lebens-
die Befriedung soll die Einheit des ZzZwel anglıkanische Bischöfe. Die miıttelüberschüssen ab Eınem Wunsch
Landes gewahrt un gefestigt un Konferenz wurde VO Vızepräsı- der Hilfsorganisationen, Verbin-
die Entwicklung des Lan- denten un: Mınister tür Angelegen- dungsleute 1n Khartoum un EVEeN-
des möglich werden. Man könne nıcht, heiten des Südens, Sayed bel Alıer, tuell auch 1M Süden statıonıeren,

heißt in Khartoum, einen OSt- un dem Landwirtschaftsminister, stimmte die Regierungspieligen Krieg führen un: zugleich Sayed Waod: Habaschi, geleitet. eit-
das Land entwickeln. lıch fiel die Konterenz MIt der Freundliche Haltung gegenüberNachdem durch das Abkommen in Schlußphase der Verhandlungen in den Kirchen
Addıs Abeba eın Frieden in Sıcht BC- Addıs Abeba usammen, sıcher nıcht
kommen ist, erhalten die Hilfspläne ohne politische Absıcht. hne Z weitel nımmt die Sudan-der Regierung für den Süden eson- Die verschiedenen Mınıiısterijen hatten Regierung heute auch ıne erheblichdere Dringlichkeit. Unter allen Um- für die Konferenz einen Fünf- treundlıchere Haltung gegenüber der
ständen mu{l vermıeden werden, daß Jahres-Entwicklungsplan für den Su- atholischen Kirche eın als ın den
heimgekehrte Flüchtlinge enttäuscht den ausgearbeitet (154 Seıten) Er VET|  en Jahıen. So hatte sıe
dem eiıgenen Land wieder den Rük- sıeht kurzfristig Direkthilfen ZUur nach 10jähriger artezeıt endlich
ken kehren un 1n die Flüchtlings- die Erlaubnis ZU Bau einer weıteren
lager 1in den Nachbarländern zurück- Wiedereingliederung der Flüchtlinge

VOTITI, in der Hauptsache edoch mi1t- Ptarrkırche in Khartoum gegeben.gehen, weıl Hause die Vorberei- telfristige Entwicklungsprojekte. Der Dıie Regjierung genehmigte auch die
tungen für iıhre Aufnahme un: Wıe- Veranstalter erwartete nıcht, w1ı1e Errichtung eınes Priesterseminars in
deransıedlung SAl nıcht oder NUur mehrmals betont wurde, daß die Ver- Juba Da Zur eıt keine geeignetenvollkommen getroften worden sind. treter der Organısationen teste Ver- einheimischen Kräfte als Protessoren
Die Regjerung des Sudans scheint pflichtungen ÖOrt und Stelle e1n- für das Semiminar verfügbar sınd, ] onsıch dieser Getfahr bewufßt seın.
Sie weıßß, daß sıe für Wiedereinglie- gingen. Man erwarte jedoch lar- laubte s1e fünf iındıschen Jesuıten 1M

die heit über das Interesse der Organısa- veCrsan  Cn Dezember un Januarderungsmaßnahmen un für tiıonen bestimmten Projekten. die Eıinreise. Wwel iıtalienıschenDurchführung ıhrer Entwicklungs- Verona-Brüdern wurde ebenfalls
pläne Unterstützung Aaus$s dem Aus-
and braucht.

In gesonderten Gesprächen mMit Re- die Reıise 1n den Süden geSTALLEL.
gierungsvertretern wurde die für pr1- Am März 72 erhielten Z7WwWel Süd-

Deshalb veranstaltete s1e VO 71 atfe Hilfsorganisationen besonders sudanesen ın Wau die Priesterweihe.
bis 23 1977 1n Khartoum eiıne wichtige rage der möglıchen ein- Sıe wAaren 1965 nach Uganda geflo-
Entwicklungskonferenz („Relief heimischen Partner besprochen. Of- hen, hatten dort ıhre Studien absol-
Resettlement Conterence Southern tenbar hatte sıch die Regierung dar- viert un: wWaren erst 1m Januar bzw
Region“). Als Gäste der Regierung über vorher bereits Gedanken DC- Februar dieses Jahres über har-
nahmen daran die Vertreter VO  3 35 macht. Für die Rote-Kreuz-Verbände LOUumM wıeder 1in die Heımat zurück-
privaten Hilfsorganisationen AUS 11 bietet sıch als Partner der sudane- gekehrt. Vor kurzem genehmigte die
Ländern, Vertreter verschiedener sische Rote Halbmond Den - Regierung eın esuch Autfent-

deren Organısationen wurden der haltserlaubnis für reı iıtalienıscheUN-Organisationen ıut dem Flücht-
lingskommissar der Spitze, Ver- „Sudan Councıl of Churches“, ın Combonianer-Schwestern, die in Ma-
treter der OAU sSOWIl1e Regierungs“ dem auch die lokale katholische lakal einen Konvent eröftfnen möch-
eobachter Aus Uganda, Saudı-Ara- Kırche vertreten 1St, un: eıne erst ten. Auch diese Zeichen geben einıgen

bien und Libyen teıl. Anwesend kürzlich gegründete „National As- Anlaß ZUTF: Hoffnung. Am guten Wil-
o  a einıge RKepräsentanten sOC1atıon for Aıd Southern Sudarn len der Regierung, diesen Eindruck

von Organisationen, die 1n Jüngst NA angeboten. Mitglieder hatten jedenfalls die Teilnehmer
erschienenen sudanesıschen Publika- der letzteren sind viele Persönlich- der Entwicklungskonferenz 1n har-
tiıonen der aktiven Unterstützung keiten ZAZUsS$S beiden Landesteilen. We- COUmM, 1St nıcht mehr zweıteln.
der „Rebellen“ bezichtigt worden SCH der strukturellen Schwäche bei- die Befriedung jedoch VO  - Dauer
n. der Organısationen schien den se1ın wird, bleibt abzuwarten.
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